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BUCHBESPRECHUNG:  
HERRSCHAFTLICHER GELTUNGSKONSUM  
MIT SUPERYACHTEN GEHEN DIE KRISEN 
UNSERER ZEIT VOR ANKER 
Luxusmärkte sind ein Phänomen einer immer zahlungskräftigeren globalen Elite. In „Superyachten“ 
nimmt uns Grégory Salle auf eine soziologisch inspirierte Reise durch ihre ferngerückte Konsumwelt. 
Ihre Kehrseite ist eine weltweit steigende Zahl von verhältnismäßig Mittellosen. Konsumexzesse ei-
niger weniger sind Ausdruck und Treiber von sozio-ökonomischen wie ökologischen Verteilungsunge-
rechtigkeiten, die uns alle treffen. 

Zurück in die Zukunft

2019 empfiehlt der „Economist“ dem ar-

beitenden Prekariat „für die Zukunft auf die 

Vergangenheit zu blicken“. Das mittelalter-

liche Zunftsystem soll der herrschenden 

Elite von Elon Musk und Tim Cook endlich 

etwas entgegensetzen können. Vili Leh-

donvirta argumentiert, dass die normge-

bende Macht einiger weniger transnationa-

ler Tech-Unternehmen die legale Autorität 

von Rechtsstaaten zunehmend aushebelt.  

Er spricht von einer „Plattform-Aristokra-

tie“. Mike Savage zeigt eine „Rückkehr 

sozialer Ungleichheit“ auf einem Niveau, 

das wir auch in sogenannten „entwickelten 

Ländern“ nur aus vergangenen Kaiserzei-

ten kennen. Der geerbte Reichtum einiger 

schaffte eine weltumspannende „Aristokra-

tie der Vermögenden“. 

Im Glanz von Superyachten  
spiegeln sich die Machtverhältnisse 
unserer Zeit

Salles wichtigstes Argument ist: die Entfes-

selung globaler Märkte in den letzten Jahr-

zehnten hat zur Herausbildung einer neuen 

polit-ökonomischen Herrschaftselite ge-

führt. In seinem Buch „Superyachten“ setzt 

er bei ihrem „exklusiven Geltungskonsum“ 

an, um ihre spezifischen Machtverhältnisse 

zu kartografieren.

Essayistisch und nicht ohne beißenden 

Humor erfahren wir in kurzweiligen 18 Ka-

piteln durch zahlreiche Beispiele, dass aus 

der Dusche so mancher privater Superyacht 

Champagner fließt oder weltberühmte ge-

stohlene Kunstwerke vermutet werden, 

um exklusive Gäste, wie Politker:innen, zu 

unterhalten. Dafür muss das Bordpersonal 

pausenlos für Sonderwünsche bereitstehen 

und lebt unter katastrophalen Bedingungen 

verborgen unter Deck. In manchen Fällen 

verschwindet auch jemand von ihnen spur-

los – und niemanden interessiert es. 

Der grenzenlose Konsum einzelner Pri-

vilegierter ist entkoppelt von jeglichem 

„Nützlichkeitskalkül“ oder „realer Bedürf-

nisbefriedigung“.  Der „schwimmende Pa-

last“ ist Architektur einer neuen, mobilen 

Herrschaftsform. Seine Ästhetik der Ver-

schwendung symbolisiert soziale Vorrechte. 

Schwimmend geht er auf raum-zeitliche Di-

stanz zum Rest der Gesellschaft. Die mobile 

Herrschaftsform der Ultrareichen entzieht 

sich geltender sozialer und politischer Nor-

men. Die Superyacht als individuelle Steu-

erfluchtoase spiegelt staatliche Steuerre-

formen zu Gunsten der Ultrareichen wider. 

Die „Exteriorität des Arbeitsrechts“ an Bord 

reflektiert grenzüberschreitende Kosten-

senkungen von Unternehmen durch Verla-

Der „schwim­
mende Palast“ 
beschreibt die 

Architektur einer 
neuen, mobilen 

Herrschaftsform.

https://www.economist.com/business/2019/06/13/for-the-future-look-to-the-past
https://www.economist.com/business/2019/06/13/for-the-future-look-to-the-past
https://mitpress.mit.edu/9780262047227/cloud-empires/
https://mitpress.mit.edu/9780262047227/cloud-empires/
https://www.hup.harvard.edu/catalog.php?isbn=9780674988071
https://www.hup.harvard.edu/catalog.php?isbn=9780674988071
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gerung von Arbeitsplätzen an Orte, wo Ar-

beitsrecht und Umweltschutzgesetze wenig 

gelten.  

Die Lösung der ökologischen Krise 
ist eine sozio-ökonomische Frage

Der durchschnittliche Milliardär verbrauchte 

im Jahr 2018 8.190 Tonnen CO2, der Durch-

schnitts-Mensch fünf. Auch das Neptungras 

hat viel zur Minderung der Effekte des Kli-

mawandels zu sagen. Beheimatet im Mittel-

meer speichert es mehr CO2 und setzt mehr 

Sauerstoff frei als der Regenwald. Es ge-

nießt gesetzlichen Umweltschutz. Faktisch 

muss es aber den beliebten, illegalen An-

kerplätzen von Ultrareichen weichen – 2050 

wird es wohl ausgerottet sein. 

Wer ökologisches Umdenken nur von der 

Masse verlangt, geht so Salle, einer langen 

Tradition der Legitimierung sozialer Seg-

regation auf den Leim. Während der Ver-

schwendungskonsum der Reichen als guter 

Geschmack Anerkennung findet, wird das 

unökologische Verhalten der breiten Bevöl-

kerung häufig verurteilt.

Salle ist mit Superyachten eine anschau-

liche, zugängliche und amüsante Analyse 

und Kritik an den sozio-ökonomischen 

Machtverhältnissen unserer Klimakrise ge-

lungen. Er zeigt, dass es nicht genug ist, 

den Verschwendungskonsum von Ultrarei-

chen zu pathologisieren oder zu verbieten. 

Meinen es die politischen Vertreter:innen 

ernst mit einer Abwendung der Klimakrise, 

werden sie bei einer sozio-ökonomischen 

Verteilungsgerechtigkeit ansetzen müssen. 

Wenn eine ökonomische Elite nicht durch 

Steuersenkungen und Umgehung von Ar-

beitsrecht sowie Umweltschutz über einen 

exorbitanten Überschuss an Kapital verfü-

gen würde, hätte sie keinen Anreiz, es sym-

bolisch zu verschwenden.  

Lia Musitz, Dissertantin im Fachbereich 
Wirtschaftssoziologie an der Goethe Universität  

Frankfurt; macht das Global Union Research Internship 
(GURI) bei AK und ÖGB.

julia.musitz@akwien.at

Die Bewältigung 
der Klimakrise 

braucht soziale 
Wirtschafts­

politik.

Wer ökologisches 
Umdenken von 
der Masse und 

nicht dominanten 
Klasse verlangt, 

legitimiert soziale 
Segregation.
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Grégory Salle

Superyachten
Luxus und Stille  

im Kapitalozän 

Surkamp, 2023, 170 Seiten.

Zum Autor:
Grégory Salle, 1978 in Frankreich 

geboren, ist Soziologe und Politikwis-

senschaftler.
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EditoriAl 

Seit nunmehr vier Monaten begleiten uns die hässlichen Bilder über das 
unfassbare Leid, das Wladimir Putins Armee über die ukrainische Be-
völkerung bringt. Die Welt ist seither eine andere geworden und ein Ende 

des Krieges ist derzeit nicht absehbar. Sichtbar geworden sind allerdings 

massive Verwerfungen in der Weltwirtschaft, die der Krieg mit sich bringt, 

und denen sich zwei Beiträge in dieser Ausgabe widmen.

An den Beginn dieses Infobriefs stellen wir allerdings die Analyse des lange 

erwarteten Vorschlags der EU-Kommission zu einem Lieferkettengesetz, das 

von Gewerkschaften und zivilgesellschaftlichen Organisationen jahrelang 

gefordert worden war. Auch in dieser Ausgabe thematisieren zwei Beiträge 

unterschiedliche EU-Vorhaben zur Bewältigung der Klimakatastrophe: diese 

sind einerseits der geplante EU-Klimazoll (CO2-Grenzausgleichsmechanis-

mus) und andererseits ein neues Paket zur Förderung der Kreislaufwirtschaft. 

Darüber hinaus erfahren Sie, was die EU-Kommission Österreich im Rah-

men der wirtschaftspolitischen Steuerung empfiehlt. Im Mittelpunkt eines 

weiteren Beitrags steht der Wahlmarathon in Europa, der die politische 

Landschaft auf EU-Ebene wesentlich beeinflusst. Zwei Buchbesprechun-

gen runden diesen Infobrief ab: während die erste die Hintergründe des wirt-

schaftlichen Aufstiegs Chinas nachzeichnet, beschäftigt sich die zweite mit 

der umkämpften EU-Arbeitspolitik in der Eurokrise. 

Wir wünschen eine inspirierende Lektüre!

Die Redaktion
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schreiben sie uns ihre meinung, Wünsche, Anregungen und Kritik an eu@akwien.at 
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Der EU-Infobrief erscheint 4x jährlich im digitalen  
Format und liefert eine kritische Analyse der Entwick­
lungen auf europäischer und internationaler Ebene. 
Die Zeitschrift der Abteilung EU & Internationales der  
AK-Wien fokussiert dabei Themen an der Schnittstelle 
von Politik, Recht und Ökonomie. Anspruch ist nicht  
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des Neoliberalismus zu entwickeln. Kurze Artikel infor-
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sen, Buchbesprechungen bieten eine kritische Übersicht 
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